
ihre Schriften dienten lange als Lehr-
material.

Woran liegt es, dass der Nahe Osten
inzwischen derart zur�ckgefallen ist? In
den letzten beiden Kapiteln (9 und 10)
analysiert Zewail diese Frage und macht
sich Gedanken �ber die Zukunft, wobei
besonders sein Heimatland ,gypten
und die USA im Mittelpunkt stehen. Er
betont, dass man die Schuld nicht in
einem Mentalit1tsunterschied sehen
sollte, sondern sieht den Grund im
System: Wie k3nnte man sonst verste-
hen, wie in wenigen Jahrzehnten ein
großer Unterschied im Stand der Tech-
nologie in den beiden Teilen Deutsch-
lands und Koreas entstehen konnte?
Auch h1lt er nichts von Verschw3-
rungstheorien, die behaupten, dass die
entwickelten L1nder Informationen zu-
r�ckhalten. Statt dessen schreibt er die
Fortschritte in S�dkorea, Taiwan und
Indien der Entwicklung des Bildungs-
systems zu. Das sei viel wichtiger als
Geld, wie der Vergleich etwa mit man-
chen wohlhabenden arabischen Staaten
zeigt. Er empfiehlt, dass ,gypten und
vergleichbare L1nder zuerst mal das
Analphabetentum ernsthafter bek1mp-
fen und die Stellung der Frau verbessern
sollten, um die menschlichen Ressour-
cen zu aktivieren. Weiter sollte Wissen-
schaft und Technologie nicht einfach
zugekauft werden, sondern eigenes Po-
tenzial genutzt werden. Er beklagt
zudem eine Einschr1nkung der Freiheit
des Denkens sowie den sch1dlichen
Einfluss von Fanatismus. (Im letzten
Punkt scheint mir seine Kritik am
Missbrauch der Religion recht zaghaft.
Auch ist die Mitschuld der Religion an
der Benachteiligung von Frauen, an
=berbev3lkerung und amAnheizen von
Konflikten nicht erw1hnt.) Wenn die
Kluft im Bildungsstand verringert wird,
dann wird sich im Gegenzug das Inter-
esse an Zusammenarbeit von entwi-
ckelten mit weniger entwickelten L1n-
dern vergr3ßern. Auch einen Abbau
von B�rokratie, Korruption und
Rechtsunsicherheit mahnt Zewail in
seiner Heimatregion an.

Seine zweite Heimat USA betrach-
tet er 1hnlich scharfsichtig. Einerseits
bewundert er große Errungenschaften
technisch-wissenschaftlicher (Atom-
energie, Raumfahrt, Elektronik und In-
formationstechnologie, Genomik) und
politischer Natur (Demokratie, Freiheit,

Menschenrechte). Andererseits erkennt
er auch Verbesserungsm3glichkeiten,
die erstaunlicherweise denen in seinem
Heimatland zum Teil 1hnlich sind: Er
kritisiert, dass Bildung nicht f�r alle
gleichermaßen zug1nglich ist und er-
kl1rt so unter anderem die in den USA
weit verbreitete Ablehnung der Evolu-
tionstheorie. Er sieht eine gewisse
Rechtsunsicherheit in den USA, verur-
sacht dadurch, dass der Zugang zu guten
Rechtsanw1lten von der Finanzkraft
abh1ngt. Weiter nennt er die Krimina-
lit1t, erm3glicht durch mangelnde Waf-
fenkontrolle. Bei internationalen Be-
ziehungen beklagt er ein eingeschr1nk-
tes Verst1ndnis f�r andere L1nder und
dass teilweise die eigenen Prinzipien
verraten werden, etwa hinsichtlich
Menschenrechten. Beides f3rdere nicht
nur Antiamerikanismus, sondern auch
Terrorismus. Als sehr kluge Maßnahme
sieht Zewail die Stipendienvergabe an
ausl1ndische Studenten, die dann hin-
terher mit ihren detaillierten USA-
Kenntnissen in ihren Heimatl1ndern oft
in F�hrungspositionen wirken.

Zewail bemerkt am Anfang von
Kapitel 9, dass er jetzt als Nobelpreis-
tr1ger oft zu Problemen befragt wird,
die mit dem Preis nichts zu tun haben.
Folgerichtig hat er die Kapitel 9 und 10
angef�gt, wo es ja um politische Fragen
geht. Es ist zu hoffen, dass er auch in
dieser Hinsicht als Autorit1t gesehen
wird. Er hat es aber schon jetzt nicht nur
bei Worten und Empfehlungen belas-
sen: Er konnte die 1gyptische Regie-
rung �berzeugen, eine wissenschaftlich-
technische Hochschule mit angeschlos-
senem Technologie-Park zu gr�nden. Es
ist auch bemerkenswert (im Buch nicht
erw1hnt), dass er einen Teil seiner
Preisgelder f�r Stipendien und Preise in
,gypten gestiftet hat.

Das Buch ist vor allem in Zusam-
menhang mit dem Anliegen von Zewail
zu sehen, das Interesse f�r Wissenschaft
zu wecken, sowohl in wenig als auch in
hoch entwickelten L1ndern. Es ist des-
halb f�r Nichtspezialisten geschrieben.
Es ist kurzweilig zu lesen und ist ange-
reichert mit vielen pers3nlichen Dingen
und Erlebnissen. Personen und Pers3n-
lichkeiten spielen in dem Buch eine
große Rolle. Man bekommt nebenbei
auch mit, wie Berufungen an US-Uni-
versit1ten und andere Auswahlverfah-
ren so ablaufen, und welche vorherge-

henden Auszeichnungen anscheinend
f3rderlich sind f�r einen Nobelpreis.
Das Buch ist großz�gig mit Farbbildern
ausgestattet und hat ein gutes Register.
Der Anhang dokumentiert neben Ze-
wails Lebenslauf verschiedene Anspra-
chen und Mitteilungen in Zusammen-
hang mit Preisverleihungen und zur
Gr�ndung der 1gyptischen University of
Science and Technology. Auch dem
=bersetzer geb�hrt ein Lob: Die =ber-
tragung aus dem Englischen liest sich
fl�ssig, und selbst die Originaltreue der
arabischen Zitate hat er �berpr�ft.

Werner Fuß
Max-Planck-Institut f�r Quantenoptik
Garching

The Jahn-Teller Effect

Von Isaac B. Bersu-
ker. Cambridge
University Press
2006. 616 S., geb.,
185.00 $.—ISBN
0-521-82212-2

Der Jahn-Teller-Effekt (JT-Effekt) ist
eines der interessantesten Ph1nomene
der modernen Physik und Chemie. Die
Grundlagen des JT-Effekts, aber auch
Anwendungen aus Bereichen wie Ste-
reochemie, Spektroskopie, Phasen�ber-
g1nge, Supraleitf1higkeit und Riesen-
magnetwiderstand, in denen der JT-
Effekt von Bedeutung ist, werden in
dem vorliegenden Buch ausf�hrlich be-
handelt. Die Einteilung und die Dar-
stellung des Stoffs machen dieses Buch
zu einem wertvollen Nachschlagewerk
f�r alle Wissenschaftler, die auf diesen
Forschungsfeldern t1tig sind. Der Autor
hat selbst maßgebliche Beitr1ge zur
Entwicklung des Gebiets geleistet,
hierzu geh3ren seine Entdeckung der
Tunnelaufspaltung in polyatomaren
Systemen mit entarteten Elektronenzu-
st1nden, der Beweis der auf dem JT-
Effekt basierenden atomaren Instabili-
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t1t oder die Entwicklung der Schwin-
gungstheorie der Ferroelektrizit1t.

Die ersten f�nf der acht Kapitel sind
den Grundlagen des JT-Effekts gewid-
met. In den �brigen drei Kapiteln
werden Anwendungen behandelt, bei
denen der JT-Effekt eine wichtige Rolle
spielt. Kapitel 1 dient zur Einf�hrung in
das Thema, w1hrend in Kapitel 2 das
Konzept der Schwingungskopplung und
das JT-Theorem diskutiert werden. Die
Orbitalschwingungskonstanten werden
hergeleitet, womit eine Verbindung
zwischen der Molek�lorbitaltheorie und
den Schwingungswechselwirkungen auf
der mikroskopischen Ebene hergestellt
wird. In Kapitel 3 werden „klassische“
JT-F1lle mit verschiedenen entarteten
oder pseudoentarteten Energiezust1n-
den und aktiven Schwingungen allge-
mein beschrieben. Die Sachverhalte
werden auf leicht verst1ndliche Weise
vermittelt und durch Abbildungen
adiabatischer Fl1chen und entspre-
chender Strukturumwandlungen veran-
schaulicht. Ein interessanter Abschnitt
in diesem Kapitel besch1ftigt sich mit
Metallclustern (Objekten mit „nulldi-
mensionalem“ Magnetismus), die seit
der Entdeckung des Einzelmolek�lma-
gnetismus eine große Bedeutung haben.
Dieses Kapitel ist gerade f�r Neuein-
steiger, die noch keine Erfahrungen mit
Anwendungen des JT-Effekts haben,
sehr aufschlussreich.

In Kapitel 4 werden der Pseudo-JT-
Effekt und der Renner-Effekt behan-
delt. Im Mittelpunkt der Ausf�hrungen
stehen Stabilit1tsbedingungen und
Strukturverzerrungen von Molek�len
mit pseudoentarteten Energiezust1n-
den. Außerdem wird die Pseudo-JT-Di-
polinstabilit1t im Kristall als Ursache
der Ferroelektrizit1t auf mikroskopi-

scher Ebene detailliert beschrieben. Die
L3sung des dynamischen (quantenme-
chanischen) JT-Problems wird in Kapi-
tel 5 vorgestellt. Nichtadiabatische Ef-
fekte, die in nahezu allen Bereichen der
Spektroskopie, aber besonders in der
ESR-Spektroskopie 1ußerst wichtig
sind, werden er3rtert. Besonders er-
w1hnenswert ist die Diskussion des
Multimode-JT-Problems, das in anderen
Abhandlungen zum JT-Effekt kaum er-
w1hnt wird. Ferner wird im Zusam-
menhang mit der JT-Schwingungskopp-
lung auf den Ham-Effekt eingegangen.

Anwendungen der allgemeinen
Theorie des JT-Effekts stehen in den
folgenden Kapiteln im Mittelpunkt. In
Kapitel 6 werden Elektronenspektren
besprochen, mit Schwerpunkt auf den
Formen der schwingungsunterst�tzten
Absorptions- und Lumineszenzbanden
sowie der Nullphononenlinien, die
durch dynamische Verzerrungen und
nichtadiabatische elektronisch-vibroni-
sche Kopplung zustande kommen. Die
Methode der spektralen Momente in
Verbindung mit dem Ph1nomen Polari-
sationsdichroismus zur optischen Un-
tersuchung molekularer Systeme und
Fremdst3rstellen in Kristallen mit aus-
gepr1gter Dispersion der Schwingungs-
anregungen wird vorgestellt. JT-Infra-
rot- und JT-Raman-Spektren werden
eingehend analysiert, und mit Blick auf
die Magnetresonanzspektroskopie
werden wichtige Erkenntnisse aus ak-
tuellen Forschungen er3rtert.

In Kapitel 7 wird der Einfluss des
JT- und Pseudo-JT-Effekts auf die Re-
aktivit1t molekularer Systeme bespro-
chen, neben Themen wie Geometrie,
konische Schnittpunkte, Ligandenein-
fluss, JT-Cluster, gemischtvalente Sys-
teme, Fullerene und photochromer

Effekt. Festk3rper stehen in Kapitel 8
imMittelpunkt. Hier werden JT-Effekte
an St3rstellen in Kristallen und der in-
h1rente Einfluss lokaler JT-Effekte auf
die Kristallstruktur diskutiert. Außer-
dem wird die Beziehung zwischen JT-
Effekt und Hochtemperatur-Supraleit-
f1higkeit und Riesenmagnetwiderstand
beleuchtet.

Dieses Buch bietet eine logisch auf-
gebaute, koh1rente und allgemeine Be-
schreibung des JT-Effekts aus erster
Hand. Die theoretischen Grundlagen
werden durch sorgf1ltig ausgew1hlte
experimentelle Beispiele hervorragend
erg1nzt. L1ngere mathematische Her-
leitungen werden geschickt vermieden,
und dennoch wird die den Ph1nomenen
zugrundeliegende Physik pr1zise erl1u-
tert. Außerdem ist das Buch ausge-
zeichnet organisiert. Die Einleitung gibt
einen klaren, umfassenden =berblick
�ber das Gebiet, und jedes Kapitel wird
mit einer Zusammenfassung des Inhalts
er3ffnet. Ferner sind ausf�hrliche, sorg-
f1ltig erstellte Sachwort- und Formel-
verzeichnisse vorhanden, die ein
schnelles Auffinden von Themen erlau-
ben.

Insgesamt ist dieses Buch eine un-
sch1tzbare Informationsquelle f�r Wis-
senschaftler, der sich mit dem JT-Effekt
besch1ftigen. Die Lekt�re ist sowohl
Neulingen auf dem Gebiet als auch er-
fahrenen Spezialisten zu empfehlen. Ich
sch1tze mich gl�cklich, dieses Buch in
meinem Besitz zu haben.

Boris Tsukerblat
Ben-Gurion University of the Negev
Beer-Sheva (Israel)
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